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Deulſcher Reichstag. 


62. Sitzung vom 9. März. 

Am Bundesrathstiſche: v. Bötticher, v. Burchardt, v. Scholz. 

Die Verathung des Antrages Ausfeld wegen Erleichterung des Ver⸗ 
tragsnachweiſes bei der Zollermäßigung wird fortgeſetzt. 

Finanzminiſter v. Scholz kommt auf einen vom Abg. Meyer am 
Sonnabend angeführten Fall zu ſprechen und erklärt, daß bier ſofort 
Remedur getroffen. Schlußſcheinen, welche von einem amtlichen Makler 
in ſeinem Buch vermerkt ſeien, werde Beweiskraft für den vor 15. Ja⸗ 
nnar vollzogenen Geſchäftsabſchluß beigelegt. Die ſcharfen Beſtimmungen 
des Bundesratbes über den Vertragsnachweis hätten nichts Anderes be⸗ 
zweckt, als Defraudationen einen Damm entgegenzuſetzen, nicht aber die 
Ysindtborftiihe Klauſel im Sperrgeſetz zu ignoriren. Ich hoffe, daß nach 
dieſer Erklärung die Veranlaſſung beſeitigt iſt, ein eben erſt erlaſſenes 
Geſetz wieder abzuändern. Die im Antrag Ausfeld vorgeſchlagene Ein⸗ 
ſahrung des Rechtsweges wäre eine gewaltſame Neuerung, die auch mit 
der Verſaſſung nicht im Einklang ſtebt, weil die Erhebung der Zölle 
Sache des Landes-, nicht des Reichs rechts iſt. Die verbündeten Regierungen 
tönnen auf den Antrag nicht eingeben. Die Antragſteller wollten auch 
wohl nur dem Zolltarif, ſpeciell den Getreidezöllen ein Bein ſtellen. 
Sorgen Sie dafür, daß dieſes Bein nicht geſtellt wird, oder machen Sie 
ſich darauf gefaßt, daß aus der Sache nichts wird. 

Abg. v. Wedell⸗ Malchow (conf.) iſt für commiſſariſche Berathung 
des Antrages Ausfeld und des nationalliberalen Zuſatzantrages. Am 
erſteren erklärt er namentlich den Rechtsweg unannehmbar, weil bei 
Gelegenheit einer einfachen Verwaltungsmaßregel nicht unſer ganzes 
Verwaltungsrecht auf den Kopf geſtellt werden könne. Es fehle auch den 
Richtern in ſolchen Dingen an der nöthigen Sachkenntniß. Die 
Commiſſion möge die Sache ſehr ſorgfältig ins Auge faſſen. 

Abg. Strudmann (natlib.) iſt mit der Commiſſionsverweiſung 
einverſtanden und beantragt dieſelbe. Die Beſtimmungen des Bundes⸗ 
rathes waren in dieſer Weiſe nicht vorauszuſeben, ſie haben die Anträge 
nothwendig gemacht. Dieſe Auffaſſung des Bundesratbes dürfte aber die 
Folge baben, daß der Reichstag in feinen Beſchlüſſen künftig viel vor⸗ 
ſichtiger wird, als bisber, denn er wird Caution ſchaffen müſſen, um 
ſolche Auslegungen zu verhindern. Das ſegensreiche Zuſammenwirken 
von Reichstag und Bundesrath wird dadurch allerdings nicht gefördert 
werden. Der Beſchluß des Bundesrathes in dieſer Sache gehe feiner 
Anſicht nach einfach dabin, das zu vereiteln, was der Reichstag gewollt. 
Sein Antrag unterſcheide ſich von dem Antrage Ausfeld dadurch, daß er 
(Redner) die Waaren, welche bis Ende 1885 eingehen, mit dem alten Zoll 
belaften wolle, weil noch eine ganze Reihe von Vertransgeſchäften exiſti⸗ 
ren, welche ſich das Jahr bindurch ziehen, und außerdem wolle er, daß 
dieſe Verträge vor dem 1. Februar abgeſchloſſen ſein müſſen. 

Abg. v. Rpeinbaden (freiconf.) Die Regierung ſei in einer 
eigenthümlichen Lage geweſen. Sie mußte ſich fragen, was wichtiger ſei, 
die Anwendung der Windiborſt'ſchen Klauſel zu erſchweren, oder das 
Sperrgeſetz iluſoriſch zu machen. Es ſei erklärlich, daß man ſich für das 
Erſtere entſchieden. Den Ausführungen des Finanzminiſters ſtimmt 
Redner zu, will aber einer Commiſſionsberathung nicht widerſprechen. 

Abg. Notz birt (Centrum) erklärt ſich ebenfalls für Commiſſions⸗ 
berathung, bleibt im Uebrigen aber völlig unverſtändlich. 


Der Kehrreim des Lebens 


von 


Eugen 
e Nachdruck verboten.) 
« Fortjegung ) 

Graf Egon hatte die Hand des alten Herrn ergriffen „Dran 
erkenne ich Dich, Onkel Fridolin — Du mochteſt gern Alle 
glücklich machen“, ſagte er leide 

„So wurde Angelique mein Weib — nun aber langweilt 
ſich das arme Ding wohl und ich bin recht froh, daß Du gekom⸗ 
men biſt, denn mein Buch nimmt mich ganz in Anſpruch 
— nun magſt Du fie unterhalten und ihr die Zeit ver⸗ 


treiben. 

„Doch“, fuhr er nach einigen Augenblicken fort, „Haft Du 
noch nicht daran gedacht, Dir ein Heim zu gründen, den leeren 
Sälen Deines Hauſes eine Herrin zuzuführen? 

Graf Egon lachte herzlich zu ſolcher Rede. 

„Das ist's ja eben — ich kann fie nicht finden, jene Eine 
— und nun ſuche ich fie, ine „das Glück“, wie ich in meinem 
Briefe ſagte, und wandere einem fahrenden Ritter gleich von 
Schloß zu Schloß Denn ſieh, theuerſter Oheim, das Urbild 
meiner Träume —“ er griff mit der Hand in die Taſche ſeines 
Rodes . o, ich babe das Bild oben im Koffer. Doch 
ich erzähle Dir davon, höre: „als ich vor einem Jahr, ehe ich 
meine italteniſche Neiſe antrat, durch den Doberger Wald ſtrich, ſand 
ich daselbst unter hochſtämmigen Eichen ein kleines Täſchchen Aler- 
lei Notizen aus Cicero und Vokabeln aus dem Herodot deuteten 
den Beſitzer als Gymnaſiaſten — inmitten der Blätter aber lag 
eine Photographie .. Und dieſes Bild, Onkel, iſt das Bild 
eines jungen Mädchens, das anmuthig und von beſtrickendem 
Liebreiz iſt und die klugen Augen des ſchweigſamen Bildchens 
feſſeln mein Herz mit zauberiſcher Kraft. Alle Nachforſchungen 
aber nach dem Beſitzer des Täſchcheng waren vergebens — fröhliche 
Gymnafiaften wären vor einigen Tagen durch den Wald gezo⸗ 


angenommen, ein Rechenſchafts bericht durch Kenntnißnahme für erledigt 
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meines Bildes — ich malte eine Burgfrau, ihrem in den 


Mittwoch, den 11. Mär; 


eilung. 


Nedaction und Expedition Bäckerſtraße 255. 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nachmit⸗ 
tags angenommen und koſtet die fünfſpaltige Zeile 
gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 10 4 


1885. 


— 


Abg. Richter⸗Hagen: Man hatzentweder abfichtlich bei den Aus⸗ 
führungsbeſtimmungen zum Sperrgeſetz gebandelt und das darf ich nicht 
annehmen oder aber der Bundesrath hat die Beſtimmungen obne die 
geringſte Sachkenntniß erlaſſen. Der Abg, v. Rheinbaben babe vorhin 
von verantwortlichen Miniſtern und unverantwortlichen Abgeordneten ge⸗ 
ſprochen. Die Sache ſei gerade umgekehrt Die Abgeordneten müßten 
ſich vor ihren Wählern verantworten — aber die Verantwortlichkeit der 
Miniſter ſtehe — in der Verfaſſung. Was der Miniſter von den amt- 
lichen Maklern gefagt, nütze doch nur den Handeltreibenden an großen 
Plätzen, die ſich ſolcher Beweisführung bedienen könnten. Werde der 
Antrag an eine Commiſſion verwieſen, fo müſſe er ſchleunigſt durchbe⸗ 
rathen werden, Der Rechtsweg ſei nothwendig, um eine willkürliche 
Auslegung des Geſetzes zu verbindern. Ich bitte Sie, ſich durch die Er⸗ 


tlärungen des Minifter nicht irre führen zu laſſen, der Miniſter hat 


doch vorläufig nur für ſeine eigene Perſon geſprochen. 

Staatsſecretär v. Burchardt erklärt ſich gegen beide Anträge. 
Die Inſtruction des Bundesrathes habe an dem Geſetze nichts geän⸗ 
dert. Der Antrag Struckmann würde geeignet ſein, den großen Häu⸗ 
ſern einen Vortheil auf Koſten der kleinen zuwenden. Der Staatsſecre⸗ 
tär ſucht dieſe Bebauptung durch eine Reihe von Thatſachen zu beweiſen 
und ſchließt mit der wiederholten Bitte um Ablehnung. 

Abg. Wörmann (narlib.) weiſt demgegenüber eine Reihe von 
Contracten und Verträgen nach, welche keineswegs das große Kapital, 
ſondern gerade die kleinen Geſchäftsleute berühren und welche beweiſen, 
daß ganz ſolide und reelle Geſchäfte durch den höheren Zoll außerordent⸗ 
lichen Schaden erleiden. Kein Menſch konnte die Erhöhungen voraus⸗ 
ſeyen, ſpeciell in Hamburg bat Niemand etwas davon gewußt. Der 
Handel wird durch die ewigen Veränderungen am meiſten geſchädigt. 
Ueber die Zuläſſigkeit des Rechtsweges möge die Commiſſion entſcheiden. 

Miniſter v. Scholz erwidert, daß die vom Vorredner angeführten 
Fälle nicht Regel, ſondern Ausnahmen ſeien. Uebrigens habe Vorred⸗ 
ner in ſeinen Wahlreden ſelbſt von Getreidezöllen geſprochen. Die De⸗ 
batte wird geſchloſſen. In perſönlicher Bemerkung erwiedert Abg. Wör⸗ 
mann, er habe ſich dahin über die Kornzölle in Wahlreden geäußert, 
daß er glaube, ſie würden nicht kommen. 

Die Anträge werden der Zolltarifcommiſſion überwieſen und dann 
die Sitzung auf Dienſtag 1 Uhr vertagt. (Anträge) 


Preußischer Landtag. 
Haus der Abgeordneten. 
36. Sitzung vom 9. März 1885. 

Die Montagsſitzung war von ganz kurzer Dauer. Der Nachtrags⸗ 
Etat, welcher durch die neuen Eiſenbahnverſtaatlichungen nothwendig 
geworden iſt, und außerdem eine Summe zur Vermehrung der Polizei 
in Frankfurt a. M. x. fordert, wird debattelos in zweiter Leſung ange⸗ 
nommen und dann das Etatsgeſetz vorbehaltlich Feſtſtellung der Zahlen 
in § 1. Das Wegevolizeigeſetz für Schleswig⸗Holſtein wird definitiv 


erklärt. 
Nächſte Sitzung Dienſtag 11 Uhr: Dritte Leſung des Etats. 


Her aber woher? und wohin? vermochte Niemand zu ſagen. 
Der geheimnißvollen Schönheit holder Anmuth jedoch gehorchten ſelbſt 
Pinſel und Farben und ohne es zu wollen, nahmen die Züge 


Kampf ziehenden Gemahl mit einem Tuch Lebewohl winkend 
— die des unbekannten Portraits an. Und nun, liebſter 
Onkel, nun ſuche ich meiner Träume Abbild und will nimmer 
raſten, bis ich ſie finde“, ſchloß der junge Mann mit komiſchem 


Seufzer. 

Graf Fridolin hatte ihn angehört. 

„Es iſt die Thorheit das goldene Vorrecht der Jugend“, ſagte 
er mit herzlichem Lachen, „nun aber magſt Du hinübergehen, zu 
Angelique, „Hier“, er griff nach einer kleinen Karte, auf deren 
Rückſeite er einige Worte ſchrieb — „eine Anweiſung auf einen 
freundlichen Empfang und auf ein gutes Frühſtück. — Mich ſeht 
Ihr wohl erſt beim Mittagstiſch, ich darf meinen ungeduldigen 
Verleger nicht warten laſſen.“ i 

Graf Egon ſchritt dem vorangehenden Diener durch den 
dämmerigen Corridor nach. „Ein Kind“ hatte der Onkel die 
junge Frau genannt — aber doch ſchien auch dieſes „Kind“ ſchon 
die Vortheile eines hochadligen Namens, einer vornehmen Stel⸗ 
lung, eines fürſtlichen Reichthums ſehr gut gekannt zu 
eee denn hätte fie wohl ſonſt ihre Hand in die des Greiſes 
gelegt \ 

„Dies find die Gemächer der Frau Gräfin“, ſagte der alte 
Diener, vor einer der braunen, prächtig geſchnitzten Eichenthüren 
ſtehen bleibend. Er ſah den jungen Herrn darnach fragend an, 
weil er glaubte, derſelbe wünschte feiner Herrin erſt gemeldet zu 
werden, aber wie in Gedanken winkte ihm Egon nur ſchweigend 
mit der Hand, dann drückte er auf das Schloß und geräuſchlos 
ee ſich der mächtige Thürflügel in feinen Angeln. 
Ein ne Veilchenduft ſtrömte ihm entgegen, ſein Fuß verſank 
faft in den weichen, perſiſchen Teppich und aus einem der letzten 
Zimmer klang helles Lachen zu ihm herüber. 

Eines aber mußte er ſich gleich ſagen: Graf Fridolin hatte 


Tagesſchau. 
Thorn, den 19. März 1885. 

Im kaiſerlichen Palais fand am Montag Nachmittag zur 
Feier des auf Dienſtag fallenden Geburtstages des Kafſers Alex⸗ 
ander von Rußland ein Galadiner ſtatt, an welchem alle 
Mitglieder der kaiſerlichen Familie, Fürſt Bismarck, das ruſſiſche 
Botſchaftscorps, die Miniſter ꝛc. theilnahmen. — Bei den nahen 
Beziehungen, die zwiſchen dem Berliner und engliſchen Hofe 
herrſchen, hat das befriedigende Ergebniß der Reiſe des Grafen 
Herbert Bismarck in Berlin große Genugthuung hervorgerufen. 
Wie verlautet hat der Kaiſer dem Reichskanzler zu 
dieſem diplomatiſchen Erſolg in beſonders auszeichnender Weiſe 
gratulirt. — Graf Herbert Bismarck it Montag von Lon⸗ 
don nach Berlin zurückgereiſt. Alle Blätler conſtatiren, daß 
ſeine Miſſion eine weſentliche Annäherung zwiſchen Deutſchland 
und England bewirkt. 

7 Moltke iſt geſtern auf 4—5 Wochen nach der Riviera 
gereiſt. 

Der N. A. Z. zufolge macht unter den Deutſchen im Aus⸗ 
lande die Organiſation für die Sammlungen zur Ehrengabe 
an den Reichskanzler ſtetige Fortſchritte. 

Nachträglich wird bekannt, daß an dem in voriger Woche 
ſtattgehabten Fractionsdiner der conſervetiven Partei des preu⸗ 
ßiſchen Abgeordnetenhauſes auch Profeſſor Schwenninger 
Theil genommen hat. 

In der geſtrigen Sitzung der Holzzolleommiſſion des 
Reichstags wurde der Antrag der Sudcommiſſton mit einem 
Unterantrag des Abg. Stiller angenommen, wonach für aus 
Tranſitlägern ausgeführtes Holz je nach dem Grade der Berar- 
beitung eine Zollvergütung von 50 Procent, 33 ½ Procent, 20 
Procent, 15 Procent, bezw. 7¼ Procent ſtattfinden ſoll. Zur 
Frage, wann der neue Tarif in Kraft treten ſoll, lagen verſchie⸗ 
dene Anträge vor, und entſchied ſich die Commiſſion dahin, daß 
der Zoll für Rohholz am 1. October, für alle übrigen Sorten 
am 1. Juli d. J in Wirkung treten ſoll. — Die Commiſſion 
beſchloß ſchriftliche Berichterſtattung über die von ihr gefaßten 
Beſchlüſſe und beauftragte mit derſelden den Abg. v. Göler. 

Die Unfallverſicherungscommiſſion des Reichstages 
hat einen Ausſchuß niedergeſetzt, welcher darüber berathen ſoll, 
wie auch die Krankenverſicherung auf die land⸗ und forſtwirth⸗ 
ſchaftlichen Arbeiter ausgedehnt werden könne. 

Von englischen Blättern wird ebenfalls behauptet, daß die 
Erwerbungen der deutſchen Coloniſationsgeſellſchaft in 
Oſtafrika von der Küſte abgeſperrt ſeien, da dieſelbe in jenem 
Territorium vollſtändig dem Sultan von Zanzibar gehört. Die 
Klarlegung dieſer Frage iſt für das Gedeihen des Unternehmens 
von allerhöchſter Wichtigkeit. 

Die vielumſtrittene zweite Direetorſtelle im Aus⸗ 
wärtigen Amt ſoll Graf Bachem, der bisherige Generalconſul 
in Peſt, erhalten. An ſeine Stelle tritt Herr v. Treskow, bis ⸗ 
her Generalconſul in Conſtantinopel. 

Der Finanzminiſter erläßt eine Bekanntmachung betref⸗ 
fend die Umwandlung der 4¼ % é Conſols in 4 procentige. Der 
Miniſter bietet den jetzigen Inhabern dieſer Schuldverſchreibungen 
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Nichts geſcheut, ſeiner jungen Frau ihr neues Heim ſo wohnlich 
als möglich zu bereiten, — ſchwere dunkele Vorhänge an Thür 
und Fenſter, kunſtreich gearbeitetes alterthümliches Meubel, Bil⸗ 
der, Büſten, Spiegel zierten in geſchmackvoller Anordnung den 
Raum. Egon trat in das zweite Gemach und blieb dann er⸗ 
ſtaunt ſtehen, denn durch die halboffene Portiere blickte er in 
das nächſte Zimmer und was er darin ſah, nahm ſein Künſtler⸗ 
herz im Augenblick gefangen. Durch die kleinen in Blei gefaßten 
Scheiben des Bogenfenſters drangen die Sonnenſtrahlen wie ein 
feiner Sprühregen in den hohen Raum und woben ein blinken⸗ 
des Strahlennetz auf Wand und Geräth. Einige altmodiſche 
Truhen und Kiſten waren in die Mitte des Zimmers gerückt, 
und allerlei verblichene Seidengewänder, Brocatkleider, und 
Hüte und Schuhe, die einer längſt vergangenen Mode anzuge⸗ 
hören ſchienen, lagen ringsumher. Auf dem Teppich aber, inmitten 
der verblaßten Pracht, kniete eine jugendliche Mädchengeſtalt. 
Auch fie ſchien aus einer der alten Truhen zu ſtammen, denn fie 
trug ein enganſchließendes Seidengewand mit faltigem, goldge⸗ 
ſticktem Ueberwurf, einen breitkrämpigen ſchwarzen Sammthut 
mit langer Reiherfeder, wie ihn die Burgfräulein des Mittel⸗ 
alters auf ihren Falkenjagden zu tragen pflegten, und eine Schnur 
köſtlicher Perlen, die im Sonnenlicht in faſt blendendem Schein 
leuchteten, ſchlang ſich durch die dichten Flechten und legte ſich 
dann um ihren ſchlanken Hals. Er ſah nur das Profil der 
jungen Anteenden, es war ein kindlich anmuthiges Geſicht und 
dünkt ihm bold wie ein Früglingslied. Die weißen Finger der⸗ 
ſelben waren eben damit beſchäftigt, ein koſtbares Brillantkollier 
um den Hals des braunen Windſpiels zu befeſtigen, das ſeine 
beiden Vorderfüße auf ihren Schooß gelegt hatte und ſie mit 
ſeinen klugen Augen verſtändig anſchaute. „Sehen Sie nur, 
Lucile, ſehen Ste”, rief fie lachend, als das prächtige Halsband 
feſt ſaß — „Piccolo verſteht mit vieler Würde feinen Schmuck 
zu tragen. Aber kommen Sie — jetzt müſſen Sie das rothe 
Sammtgewand einmal anlegen.... Dabei wandte fie den 
Kopf und kehrte ihm das Geſicht voll und ganz zu und er 


die Umwandlung an; das Angebot fol als angenommen gelten, 
wenn nicht bis zum 10 April d. J. unter Einreichung der Staats⸗ 
nn die Baarzahlung des Capitals beantragt 
wird. 


In der Geſammtſitzung des Weltpoſte ongreſſes vom 4 
März haben ſich Bulgarien, Japan, Argentinien, Braſilien, Chile, 
Guatemala, Honduras, Urugnay dem Poſtanweiſungs⸗Ueberenikom⸗ 
men angeſchloſſen; Venezuela iſt den Uebereinkommen wegen des 
Austausches von Werthbriefen und Griechenland dem Poſtpacket⸗ 
übereinkommen beigetreten. 


Der Schweizer Nationalrath und Ständerath hat die Maß⸗ 


regeln des Bundesrathes gegen die Anarchiſten gebilligt. 

In Portugal, das bisher viel deutſchen Rübenzucker 
bezog, werden ſehr ſcharfe Zölle auf dieſen Artikel vorbereitet. 

Die Franzoſen haben in Tonkin nahe der Grenze einen 
Sieg über die Chineſen nach ziemlich erbitterten Kämpfen erfoch⸗ 
ten und den Ort Tuyenquan den die Chineſen bedrohten, gehal⸗ 
ten. Der Verluſt der Chineſen iſt groß, (auch die Franzoſen 
haben manchen Mann vorloren), aber — worauf es ankommt, 

von Nachgiebigkeit in Peking merkt man noch nichts. — Die 
Franzoſen hatten 112 Todte, darunter 8 Offickere, 166 Verwun⸗ 
dete, darunter 10 Officiere. Es war alſo ein ziemlich ernſtes 
Gefecht. Der Kriegsminiſter ſandte ſeinen Glückwunſch. 

Im Lager der franzöſiſchen Patriotenliga herrſcht Streit, 
der bereits zu einer Art Kriſis geführt hat. Das tumultuariſche 
Vorgehen Paul Deroulede's bei der Leichenfeier in Levallois, 
ſowie der Zuſammenſtoß der chauviniſtiſchen Studenten mit den 
Anarchiſten bei der Beerdigung Jules Vallées haben anſcheinend 
die hauptſächlichen Anläſſe zu dieſer Kriſis geboten, hinſichtlich 
deren die „N 3." von ihrem Pariſer Correſpondenten nachstehende, 
Mittheilungen erhalten: Dis officielle Organ der Patriotenliga 
„Le Drapeau“, enthält einen Brief des Deputirten Anatole de 
la Forge, welcher als Präſident der Patriotenliga demiſſionirt, 
weil er mit dem Delegirten Déroulsde hinſichtlich der inneren 
Politik nicht einverſtanden iſt und deshald auch die jüngſten 
Vorfälle nicht billigen konnte. Dagegen haben die Vicepräſiden⸗ 

ten der Patriotenliga, insbeſondere auch die Deputirten Mezieres 
Ri a Herrn Deéroulede ihre vollſte Uebereinſtimmung aus: 
gedrückt. 

Die engliſche Regierung „ſoll“ von Rußland die Aufgabe 
der jetzigen Stellungen bei Herat gefordert haben (2). Darauf 
werden die Ruſſen kaum eingehen. 

Der engliſche Abgeordnete Gorſt hat mit ſeinem Antrage: 
die Königin von England moͤchte erſucht werden, die deutſche 
Regierung zur Uebernahme der Juſel Helgoland aufzu- 
fordern, im Unterhauſe, wie bereits gemeldet, Heiterkeit hervor⸗ 
Mine aber es iſt nicht unbekannt, daß eine Zeit lang einige 

tglieder des Miniſteriums Gladſtone einer Abtretung Helgo- 
land's an Dänemark oder Deutſchland nicht abgeneigt waren, 
und daß auch unter dem Cabinet Beaconsfield wiederholt Er⸗ 
wägungen ſtattgefunden haben, ob es nicht gerathen ſei, die 
Inſel gegen eine angemeſſene Entſchädigung an Deutſchland ab⸗ 
zutreten. Der Beſitz der Inſel iſt für Deutschland aus ſtrate⸗ 
giſchen Gründen ſowohl, als auch im Intereſſe der Handels⸗ 
Marine und im Intereſſe der See⸗Fiſcherei wünſchenswertb. Es 
geht das ſchon zum Theil aus einer im Herbſt 1874 dem Reichs⸗ 
tage vorgelegten Denkſchrift über die Abänderung des Flotten⸗ 
gründungsplans hervor. Es heißt da nämlich: „Ein Gegner 
hat in Helgoland eine Anlehnung, und dieſer Umſtand muß in 
Betracht gezogen werden, nicht weil an einen Krieg mit England 
gedacht werden könnte, ſondern weil bei der herrſchenden Auf⸗ 
faſſung der Neutralitätspflichten jeder andere Gegner dort eigen 
Stützpunkt finden kann. b 

Die Stämme der Araber bei Korti, dem engliſchen Haupt⸗ 
quartier, haben ſich empört. Dadurch wird die Rückkehr der 
Colonne des General Brackenbury vom Nil ſehr erſchwert. Vor 
der Ankunft Bracke burys kann der weitere Rückzug nach Norden 
nicht angetreten werden. — Von den für die Zerſtörung von 
Alexandrien geforderten Eutſchädigungsgeld ern find 
4272809 Pfd. bewilligt. Davon kommen auf Deutſchland 
77949 Pfd. Verlangt werden dreimal ſo viel. 


Vrovinzial- Nachrichten. 


— Oſtrometzko, 7. März. Eine Petition mit zahlreichen 
Unterſchriften iſt von hier an das Abgeordnetenhaus gelangt. 
Nach den Mittheilungen des Berichterſtatters Abgeordneten Baron 
von Buddenbrock bittet dieſelbe um Abänderung des § 5 im Ge 
ſetz vom 23. Auguſt 1883, betreffend die Befugniſſe der Strom⸗ 
bau⸗Verwaltung gegenüber den Uferbeſitzern an öffentlichen Flüſ⸗ 
ſen. Das Petitum wird dahin formulirt, „das Abgeordneten⸗ 
haus wolle den betreffenden Paragraphen dahin abändern, daß 


mußte an ſich halten, um nicht zu ihr zu ſtürzen, ſie in feine 
Arme zu ſchließen und jubelnd zu rufen: „Gefunden! Gefunden! 
— Das biſt Du ja, an die ich gedacht in langen ſchlafloſen 


Nächten, das biſt Du ja, die ich geſucht, von der ich geträumt 


und die ich nimmer zu finden geglaubt.“ 

„Ein rothes Sammtgewand, Angelique, ſteht nur einem ſchö⸗ 
nen Geſicht“, hörte er eine andere Stimme erwidern. „Nein, nein 
— das laß ich nicht gelten, kommen Sie nur. Schauen Sie 
einmal dieſe Steine,“ er ſah ein blitzendes Band in der kleinen 
Hand leuchten, „die lege ich um ihren Hals. Wie das funkelt 
und ſchimmert! .... Fridolin hat den ganzen Sternenhimmel 
in das Käſtchen eingeſchloſſen.“ Ihn aber durchzuckte es jach und 
ſein Herz wallte auf in jähem Schmerz, da er dieſen Namen 
Dörte — fie war ſein Weib, fie war das Weib eines An⸗ 

„ e 

Und ſie — ſie hatte ſich verkauft elenden Goldes wegen, ſie 
hatte die glänzenden Perlenſchnüre höher geſchätzt denn Jugend 
und Freiheit, denn Liebe und Gluck 

Das war ſie nicht, von der er geträumt — ſo hatte er ſie 
ſich nicht gedacht, ſo nicht — glücklich inmitten elender Steine, 
bunter Gewänder! Voll finnigen Ernftes, voll heiterer Klugheit 
hatte er fie ſich vorgeſtellt. ... die dort, um deren biegſame 
Geſtalt das Sonnenlicht fluthete, war es nicht, das war eine 
Fremde, eine Andere, die nur die Züge feines jüßen Bildes ge⸗ 
ſtohlen, die er verachten konnte, die er nie geliebt. 

Schon wollte er umkehren und das Zimmer verlaſſen, doch 
da mußte das Hündchen die Anweſenheit eines Fremden gemerkt 
haben, denn es lief ſchnuppernd an ihn heran und brach dann in 
ein lautes Bellen aus. 

Egon mußte ſich mit Gewalt aus der zornig⸗trüben Stim⸗ 
mung, die ſich feiner bemächtigt hatte, reißen, er trat ein paar 
Schritte vor und ſtand bald vor den erſtaunten Damen. Jetzt 
erſt fiel ihm das Unpaſſende ſeines Benehmens, ſo unangemeldet 
bei denſelben einzudringen, ein — allein es war zu ſpät, er 


die natürlichen ſowohl, wie die künſtlichen, burch die Stromre⸗ 
gulirungsarbeiten herbeigeführten Anlandungen an den Weichſel⸗ 
ufern, ohne Anrechnung der ſeitens der Strombauverwaltung 


darauf verwendeten Koſten, ſofort in das Eigenthum, den Beſitz 

und die Nutzung der Uferadjacenten übergehen.“ Die Commiſ⸗ 

ſion beſchloß einſtimmig. über dieſe Petition zur Tagesordnung 

überzugehen, da die Petenten dem angezogenen Paragraphen eine 

irrthümliche Auslegung geben, der Weg der Beſchwerde noch nicht 
erprobt jet und noch keine Erfahrungen hätten geſammelt werden 
| können, welche die Abänderungen rechtfertigten 

— Pr. Stargard, 6 März. Wie der hieſige „Weſtpr. 

Bote“ hört, iſt in Bobau geſtern der Kurpfuſcherei ein Menſchen⸗ 
leben zum Opfer gefallen. Einem daſelbſt erkrankten Manne 
ſollte zur Ader gelaſſen werden. Die damit betraute Perſon 
ſcheint davon nicht viel verftanden zu haben, denn dieſelbe öffnete 
eine Pulsader, jo daß nach kurzer Zeit der Tod des Patienten 
in Folge von Verblutung eintrat. 

— Danzig, 7. März. Die hieſige Commandantur hat an 
die Militär⸗Pfarrer ein Schreiben gerichtet, in welchem fie die⸗ 
ſelben erſucht, allen ihren Einfluß aufzuwenden, daß die ihrer 
Seelſorge unterſtehenden Soldaten ein moraliſches Leben führen 
und namentlich dem überhand nehmenden Trunke entſagen „W. W“ 

— Danzig, 9. März. In den letzten Tagen iſt, wie der 
„D C.“ ſchreibt, hier eine Anzahl Dampfer eingetroffen, welche 
Getreide, Mehl, Kleien, Holz und Melaſſe nahmen und dann 
wieder abdampften. Das Exportgeſchäft iſt ſeit dem Anfange d. 
Mets nicht unerheblich. Für Segelſchiffe ſcheint jedoch auch in 
dieſem Jahre kein Geſchäft zu blühen, da ſie mit den Dampf⸗ 
ſchiffen die Concurrenz nicht mehr aufrecht erhalten können. — 
Mit dem geſtrigen Tage hat das Vorſteheramt der hieſigen Kauf⸗ 
mannſchaft die See⸗ und Stromſchifffahrt für eröffnet erklärt. — 
Geſtern fand im Bureau des landwirthſchaftlichen Centralvereins 
eine Generalverſammlung des Klubs weſtpreußiſcher Landwirthe 
ſtatt, in welcher die Auflöſung des Klubs beſchloſſen wurde. 

Aus Oſtpreußzen, 7. März. In Oietzko hat ein Herr 
S., welcher ein Commiſſions geſchäft betrieb und das unbegrenzte 
Vertrauen der Geſchäftswelt beſaß, ſeit einigen Jahren großartige 
Wechſelfälſchungen betrieben; man jagt, daß falche Wechſel im 
Betrage von 300 900 „Ar. im Umlauf find, Viele Firmen in 
Oletzko, Lyck, Lötzen, Königsberg, ſowie die größten Gutsbeſitzer 
des Kreiſes werden große Summen zahlen müſſen; ein Beſißer 
ſogar 40000 % Der Thäter, der ſich ſchon eine Zeit lang 
in Polen aufgehalten hat, kehrte am letzten Sonntage zurück und 
iſt am Montage verhaftet worden. 

— Stallupönen, 8 März. In den letzten Tagen durch⸗ 
ziehen unſeren Kreis ein Paar Weiber, anſcheinend Mutter und 
Tochter. Sie ſind einfach, aber gut gekleidet und geben vor, 
im letzten Sommer durch Hagelwetter ruinirt worden zu ſein. 
Ihrer Bürde nach, die ſie auf dem Rücken tragen, ſcheint dieſe 
Angabe bei den Bewohnern des Kreiſes Glauben gefunden zu 
haben Daß dieſe Ausſage aber eine Lüge iſt, geht daraus her⸗ 
vor, daß daſſelbe Paar vor zwei Jahren unſeren Kreis brand⸗ 
ſchatzte, damals aber als Ueberſchwemmte aus der Thoruer 
Gegend. 

— Wehlan, 9. März. Das Spielen mit einem Gewehr 
hat wiederum ein Unglück im Gefolge gehabt. Am vergangenen 
Montage ſpielte der Gymnaſiaſt K. mit einem Teſching, von dem 
er annahm, daß es nicht geladen war. Das Teſching ging je⸗ 
doch los und die Kugel drang dem Gymnaſiaſten Sch. in den 
Hals. Die Verwundung ſoll zwar nicht lebensgefährlich ſein, 
doch haben die Aerzte die Kugel noch nicht auffinden können. 


[zZ 


(„K. H. 

— Bromberg, 8. März. Ein Beſucher des Circus v. 
Laszewski, in dem gegenwärtig Vorſtellungen ſtattfinden, ein jü⸗ 
diſcher Kaufmann, Holzhändler aus Warſchau, wurde vorgeſtern 
Abend recht unangenehm in ſeinem Kunſtgenuſſe geſtört; denn 
als derſelbe mit großer Aufmerkſamkeit den Kunſtleiſtungen mit 
prüfendem Auge folgte, nahte ſich ihm das Verhängniß in der 
Geftait eines Gerichtsvollztehers. Leiſe klopfte ihm derſelbe auf 
die Schulter und bat ihn, auf einen Augenblick herauszukommen. 
Das that der erſtaunte Kaufmann auch und in einem neben dem 
Circus belegenen Reſtaurant präſentirte ihm der Beamte einen 
Zahlungsvollſtreckungsbefehl und nöthigte ihn, Geld und Geldes⸗ 
werth, welches er bei ſich führte, herauszugeben. Dazu ſchickte 
ſich der Kıufmann auch an; als aber Ringe, Uhr und baares 
Geld nicht ausreichen wollten, wurde ein in der Nähe wohnender 
Geſchäftsfreund deſſelben herbeigeholt, der auf Verlangen des 
Kaufmanns die geforderte Summe deckte. Dieſer aber erklärte, 
er würde, ſo lange er eine „Seele im Leibe habe“, an den Cir⸗ 
cusbeſuch denken. G.“) 


(8. 
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mußte ſuchen, ſich ſo gut als möglich durch eine etwas verlegen 
hervorgebrachte Entſchuldigung aus der ſonderbaren Situation 
u ziehen 

Auch die junge Frau in dem altmodiſchen Koſtüm war bei 
ſeinem plötzlichen Hervortreten ein wenig verlegen geworden, doch 
faßte fie ſich ſchnell, und, ihm die Hand hinreichend, ſagte fie: 
„Willkommen auf Falkenhorſt. Ich habe Ihren Brief an Frido⸗ 
lin geleſen und weiß, daß Sie Graf Egon find. ... Aber ei⸗ 
gentlich — eigentlich hatte ich Sie mir ganz anders gedacht.“ 

„Und wie denn?“ fragte er. 

„Run, garnicht jo jung und nicht mit fo frohſinnigen Aus 
gen Die Künſtler pflegen ja meiſt jo ernſte Geſichter zu machen, 
daß man ſich vor ihnen fürchten muß.“ 

„Dann gehts uns beiden ähnlich Ich halte mir von Ihnen 
auch ein anderes Bild gemacht.“ 

„O,“ ſagte ſie erröthend, „verzeihen Sie mir, daß Sie mich 
zo gekleidet ſehen, als ginge ich zu Mummenſchanz. Fridolin 
hat mir heute all die Schlüſſel zu dieſen alten Kiſten und Kaſten 
geſchickt, und wir vergnügten uns, die vergeſſene Pracht in Augen ⸗ 
ſchein zu nehmen, ich aber konnte der neugierigen Anwandlung, 
wie mich wohl ein ſolches Gewand kleiden möchte, nicht wider⸗ 
ſtehen — daher treffen Sie mich in dieſem Coſtüm.“ 

er ihr bei 


Dann aber erinnerte fie ſich des Kärtchens, das 
ſeinem Eintritt gegeben und meinte, nachdem ſie einen flüchtigen 
Blick auf daſſelbe geworfen, mit anmuthigem Lächeln er werde 
wohl eine ſchlechte Hausfrau in ihr finden, zu Hauſe habe die 
Mama die Küche beſorgt und hier führe ihre Liebe Freundin 
Lucile — ſie deutete mit leichter Handbewegung auf die Dame 
in der Fenſterniſche — den Oberbefehl in Küche und Keller, der 
gelte eigentlich die Anweiſung auf ein Frühſtück. 

Auf ſeine Frage, wie ihr das Leben auf Falkenhorſt gefalle, 
ob fie die ihrigen nicht ſchmerzhaft vermiſſe, machte fie ein ernſ⸗ 
tes Geſicht, erwiderte dann aber mit leichtem Seufzer, man 
müſſe ſich eben an Alles gewöhnen. 


Io cales 


Thorn, den 10. März 1885. 

— Im Haudwerker⸗Verein wird am uächſten Donnerſtag Herr 
Gymnaſtal⸗Oberlehrer Curtze den Vortrag halten. Thema wird noch 
mitgetheilt. 

— Verſetzung. Der Vollziebungsbeamte Boeblke hier ift vom 
1. April d. J. ab in den Bezirk des Marienwerder Oberlandes⸗Ge⸗ 
richts übernommen und zur Anſtellung als etatsmäßiger Gefangenauf⸗ 
ſeher bei dem Königlichen Juſtizgeſängniß in Elbing in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 

— Concert. Da daß morgen ſtattfindende Concert des Cello⸗Vir⸗ 
tuoſen, Herrn Popper, vorausſichtlich ſehr beſucht werden dürfte, ſo 
können wir nur denjenigen, welche dasſelbe zu beſuchen gedenken und 
noch kein Billet befitzen, rathen, ſich möglichſt bald ein ſolches zu löſen. 

— Theater. Es iſt ſehr anzuerkennen, daß das Stadttheater, wäh⸗ 
rend die Saiſon ſich ſchan dem Ende zuneigt, noch alle Anſtrengungen 
macht, um das Intereſſe des Publikums für ſeine Vorſtellungen nit 
erlahmen zu laſſen. So ſteht uns für Donnerſtag das erſte Gaſtſpiel 
der Frau Roſa Hildebrandt von der Oſten in Aus ſicht, 
einer Künſtlerin, deren Bedeutung ſchon durch die Thatſache 
genugſam illuſtirt wird, daß ſie als Nachfolgerin einer Anna Haverlandt, 
bekanntlich einer unſerer erſten Heroinen, für das „Deutſche Theater in 
Berlin in Ausſicht genommen iſt. Sie wurde gleich nach ihrem zweiten 
Gaſtſpiel für das obengenannte Theater und zwar, wie Berliner Blatter 
melden, für die bedeutende Jahresgage von 20000 Mark gewonnen. 
Die Künſtlerin tritt zuerſt in dem geiſtreichen Seribe'ſchen Luſtſpiel 
„Die Erzählungen der Königin von Navarra“ auf und wird die Direction 
wa ſolchen Umſtänden wohl mit Recht auf ein volles Haus rechnen 
dürfen. 

— Carnevaliſtiſcher Abend. Am Sonnabend hatten einige drei⸗ 
ßig Herren aus unſerer Stadt in den Räumen des polniſchen Muſeums 
ein Carnevalabend veranſtaltet, an dem ſämmiliche Theilnebmenden 
maskirt erſcheinen mußten. Am meiſten Heiterkeit erregte eine 
Fliſſackengruppe mit obligater, von der Gruppe ſelbſt ausge⸗ 
führter Muſikbegleitung Einige ſehr ſchöne und geſchmackvolle 
Masken erregten ganz beſondere Aufmerkfamteit. Nach der Demaski⸗ 
rung fand ein gemeinſchaftliches Eſſen ftatt, dem; ſich eine Kneiptafel 
anſchloß, welche durch mannigfaltige bumoziftifche Vorträge ſehr 
belebt wurde und bis zum frühen Morgen die Anweſenden in 
gehobener Stimmung erhielt. 

— Steuographiſcher Verein. Morgen Abend findet die zweite Uns 
terrichtsſtunde ſtatt und iſt es ſehr zu wünſchen, daß diejenigen welche 
an dem Curſus⸗noch theilzunebmen wünſchen, nunmehr mit ihrem Ein⸗ 
tritt in den Verein nicht länger zögern. 

— Das Jahr 1885 iſt ein ein gutes Cometenjahr und alſo — 
wenn ein altes Wort Recht hat — auch ein gutes Weinjahr. Noch in 
der erſten Hälfte dieſes Monats wird der nach Enke benannt Comet 
ſichtbar werden, im April einer der periodiſchen Cometen Tempel's, end⸗ 
lich im Juli oder Auguft der 1858 zu Cambridge von Tuttle entdeckte 
Comet. 

— Die Seminar⸗Lehrercouferenzen finden in dieſem Jahre ſtatt: 
am 21. Mai zu Tuchel, am 2. Juni zu Graudenz, am 23. Juni zu Lö⸗ 
bau und am 10. Juni zu Pr. Friedland. 

— Warnung. Es wird wiederholt darauf aufmerkſam gemacht, daß 
es den Fuhrleuten verboten iſt, den Schutt an den früher ſchon näher be⸗ 
zeichneten Stellen der Weichſel abzuladen. Contravementen find ſtraf bar. 

— Bolizei-Bericht. Es wurden ſeit unſerm letzten Bericht 9 Per⸗ 
ſonen verhaftet, darunter ein vielfach vorbeſtrafter Menſch, der ein paar 
ganz neue Stiefel geſtohlen; zwei feiner Bekannten, welche davon gewußt, 
die Stiefel gemeinſam mit ihm verkauft und den Erlös dann getbeilt 
hatten, wurden gleichfalls zur Haft gebracht. Der unbekannte Eigenthümer 
der Stiefel möge ſich bei dem Polizeicommiſſariat melden. — Ein Mann 
kam geſtern in einem öffentlichen Local auf Selbſtmordgedanken und da 
der Revolver, den er bei ſich führte, während des Spielens mit demſelben 
losging, jo wurde zur Polizei geſchickt und der Selbſtmordcaadidat vor⸗ 
läufig verhaftet. 


Aus Nah und Fern. 


— + (Und dem Leben Kaiſer Wilhelms. 

den Kaiſer Wilhelm kam jüngft ein Geſuch e 8 
ihn an ſeine Jugendzeit erinnerte. Unſer Katjer kam als junger 
Prinz, als ſeine Eltern vor Napoleon flüchteten, mit denſelben 
auf eine königliche Beſitzung bei Königsberg und ſpielte dort 
zuweilen mit dem Sohne des dortigen Gärtners. Dieſer Spiels 
kamerad des Kaiſers, ein hochbetagter Maurer Namens Friedrich 
Ackermann, lebt jetzt in Mitau in Kurland in traurigen Ber- 
bältniſſen und er hat in ſeiner Noth ein Bitt-Geſuch an den 
deutſchen Kalſer gerichtet. Dieſer Tage iſt ihm daraufhin die 
Mittheilung geworden, Kalſer Wilhelm habe ſeinem früheren 
3 eine jährliche Penſion von 120 Mark be⸗ 
willigt. 


a =. 7 5 8 an ee und er konnte 
einen Ausruf de aunens über die Ausſicht, die ie 
aus dem Auge bot, nicht unterdrücken. ’ 3 

Man ſah über die herbſtlich gefärbten Wipfel der Bäume 
des Parkes hinweg, weit in das Land hinaus, rechts lag die 
unüberſehbare, blaugoldige Meeres fläche, links Felder und Wäl⸗ 
der und Wieſen und das rothſchimmernde Dach des Kirchleins. 
Dabei war die Luft jo klar und durchſichtig, dag man in die 
Ewigkeit zu ſchauen vermeinte „Die ganze weite Welt vor 
Ihnen, gnädige Frau“, ſagte er nach einer Pauſe. 

„Ja“, erwiderte fie, „und wiſſen Sie, daß mich oft heiße 
Sehnſucht nach der unbekannten, blaudämmernden Ferne über⸗ 
kommt und ich am liebſten ein Schmetterling ſein und hinaus- 
fliegen möchte in die unbekannte Weite.“ Ein Schmetterling, 
meinte er, würde nicht weit kommen, — überhaupt aber ſollten 
glückliche Leute ſich nicht hinaus ſehnen in unbekannte Fernen, 
zumal wenn fie noch in der ſchönen Zeit der Flitterwochen leb⸗ 
ten. Ein junges Ehepaar fände ja ſonſt nur das Glück daheim, 
bet ſich ſelbſt, in der Stille. Doch ſchon im nächſten Augenblick 
bereute er dieſe leicht hingeworfene Rede, denn er ſah, wie eine 
jähe Röthe ihr bis in die weiße Stirn hinaufſtieg und es 
ſchmerzlich um ihre Lippen zuckte. Sie ſchwieg einen Augenblick, 
100 ihn dann mit ihren ernfen ſtillen Augen traurig an und er⸗ 

derte: 

„Ste haben Recht, und ich bin ein recht undankbares Ge⸗ 
ſchöpf, daß ich die herzliche Siebe, die mein Mann mir entgegen · 
bringt, durch ſolch unbedachte Worte vergelte. Nicht wahr 
fuhr fie dann fort, „Ste dachten doch, als Ste mich hier in dieſem 
Putz und Tand geſchmückt wie eine Närrin ſahen, ich hätte we⸗ 
niger Ihrem Onkel, als dieſen Dingen hier“ ſie ſtrich dabei 
leicht mit der Hand über die blinkenden Perlen und über die 
Seide ihres Gewandes — „mein Herz geſchenkt?“ 

(Fortfegung folgt) 


— “ (Seltſame ISchulfitte.) Unter dieſer Ueber⸗ 


ſchrift erzählen die „Badiſchen Schulblätter“ folgende ergötzliche Mähren 


Geſchichte: Ich war vor kurzer Zeit an eine Anſtalt in N. 
verſetzt worden Stehe ich da 
Kiaſſe, das Buch dicht an der Naſe, eifrig dem Werke des 


Unterrichts obliegend. Da plötzlich iſt mirs, als hörte ich ſtüriter Geſteinmaſſen äußerſt ſchwi 
etwas, und bet einem flüchtigen Blick über das Buch weg anſpruchen 


ſehe ich, wie die ganze Klaſſe blitzſchnell und wie ein Mann 
faft geräuſchlos aufſteht oder eigentlich in die Höhe fährt, 
wie von der Tarantel geſtochen oder wie wenn plötzlich der 
Herr Director in das Zimmer getreten wäre. Und doch 
hatte ich nicht anklopfen hören! Inſtinktmäßig kehre ich 
mich um thürwärts — niemand da! Ich ſchreite raſch 
zur Tür, öffne — niemand da! Wie ich mich wieder 
umwende, den Schülern zu, da ſitzt die ganze Kloſſe in 
muſterhafter Stille da — wie zuvor. „Hat denn jemand 
vorhin die Thar aufgemoch!?“ frage ich. Einige verwunderte 
„Nein!“ waren die Antwor: Nun wurde mir die Sache räthſel⸗ 
haft! Hatte ich mich geirrt! Unmöglich! War es eine Sinnes⸗ 
täuſchung? Aber ich halte ja ganz deutlich geſehen, wie die ganze 
Bande wie der Blitz emporſchnellle! War ich momentan verrückt 
geworden? Je mehr ich grübelte, um ſo peinlicher und unheim⸗ 
licher ward mir zu Muthe Ich fragte nicht weiter. Einige Zeit 
ſpäter dieſelbe Klaſſe, tiejelde Situation, dasſelbe Ereigniß! Auch 
diesmal war ich nach der Thür zugegangen, auch diesmal war 
niemand an derſelben geweſen Nun diesmal aber mußte 
ich Aufklärung haben. „Warum ſeid Ihr denn vorhin alle 
jo plötzlich aufgeſtanden, wenn doch niemand hereintrat?“ Ver⸗ 
legenes Stillſchweigen, einige ſehen ſich mit verwunderten Gefich⸗ 
ern an. „Nun, heraus damit, warum ſeid Ihr denn aufgeſtanden?“ 
„Sie haben genieſt!“ ſagte endlich einer in einem Tone, als ob 
er nicht begriffe, warum ich eigentlich frage. „Und deshalb ſeid 
Ihr aufgeftanden, weil ich genieit habe?“ „Wir müſſen immer 
aufſtehen, wenn der Lehrer nieſt!“ lautete der Beſcheid. Der ge 
neigte Leſer kann ſich mein Erſtaunen vorſtellen. Beſteht dieſe 
culturhiſtoriſch merkwürdige Sitte auch anderwärts? 

— (Leichen ⸗Verbreunung.) In Italien findet die 
Leichen⸗Verbrennung von Jahr zu Jahr mehr Anhänger und 
bürgert ſich allmählich auch in den kleineren Städten ein. Be⸗ 
reits im Betriebe oder in der Errichtung begriffen befinden fi 
Leichen ⸗Verbrennungs⸗Oeſen zu Mailand, Lodi, Rom, Cremona, 
Vareſe, Brescia, Padua, Udine, Novara, Florenz, Piſa, Como, 
Livorng, Spezta u fw 1884 wurden 113 Verbrennungen 
vorgenommen, und zwar von 82 Perſonen männlichen und 31 
weiblichen Geſchlechts. In Rom ſelbſt ſind im vorigen Jahre 
23 männliche und 6 weibliche Leichen verbrannt worden. 

— * (Heiraths⸗Geſuch.) In den Inſeraten⸗Spalten 
der Berliner Blätter tft nachſtehendes Heiraths⸗Geſuch zu leſen: 
„Eine gebildete Dame aus guter Familie möchte gleich dem 
Käthchen von Heilbronn einem Grafen Wetter vom Stahl ihr 
höchſtes Glück zu verdanken haben“. Wenn dieſe Verquickung 
der Literatur mit der Jagd nach dem Liebesgott Mode wird, 
dürften die Heiraths⸗Annoncen an Reiz gewinnen. Man würde 
dann vielleicht bald Inſerate in folgender Faſſung zu leſen be⸗ 
kommen: Eine Amalia, im Beſitz von 50000 Mark, ſucht einen 
Karl Moor, der ihr das Geld und das Herz raubt. — Ein 
Gretchen ohne Familten⸗Anhang wünſcht die Bekanntſchaft eines 
Doctor Fauſt zu machen, deſſen Kenniniſſe in der Magie aus- 
reichend find, ihr das Herz zu bezaubern. — Eine Louiſe, blond, 
18 Jahre alt, von ſtattlicher Geſtalt, möchte einen Ferdinand 
kennen leruen, deſſen Lieutenants⸗Apanage zur Gründung eines 
Hausſtandes ausreicht. — Eine arme aber anſtändige Thekla 
will ſich mit einem edeldenkenden Max Piccolomini verheirathen, 
der ein gutes, auskömmliches Geſchäft ſein eigen nennt. — 
Eine Emilia Galotti, im vorgerückten Alter, möchte Hand und 
Herz eines eblen Prinzen von Guaftalla gewinnen. Kleine Be⸗ 
amte ud kinderloſe Wittwer erhalten den Vorzug. 

— (Pariſer Skandal.) Ein Doctor Guinet ſchoß 
auf dem Boulevard Haußmann dem Verführer ſeiner Frau eine 
Revolverkugel in den Kopf. 


Schmerzloſes Einſetzen 
künſtlicher Zähne u. Plomben. 


ſofort einen tüchtigen, mit 


Jahnziehen, Nervtödten 2. 7 5 jungen 22 75 5 
Gefl. Offerten mit Zeugniße zu richten an 
I. Meyer & Hirschfeld 
in Liquidation. 
Culmsee. 


Eungenleidende 


finden ſichere Hilfe durch den Gebrauch 
Huſten und Aus⸗ 
wurf bört nach wenigen Tagen auf. Viele, 


Alex. Loewenson, erkäu 
Culmerſtr. 308. 


—— — 


Valencia⸗Apfelſinen, 
ſuße rothe, Ded A 1,00, 
Meſſina⸗Citronen, 
per Dtzd. 75 4, empfiehlt 
. N Ser, 


3 ur u 


meiner Lebens = Effenz. 
1 K i 
friihe Thoe- ee und 
Deflert- Kuchen, 
ſchöne Aieſſinaer Apfelfinen, 


auch eandirte, 
empfiehlt die Conditorei von 


Leonhard Brien. 
Neuſt Markt 2 3. 

dr derer Patent Haut- 

Marmor-Fabrik von 


Alfred Pastor 


ſelbſt in verzweifelten Fällen 


derung. Katarrh, 


bebt 


bemitteiten gegen Beſcheinigu 
bebörde oder 19 6 Ortsgeiſt 


Guschischis- 
heiten, spec, 


Mund hwüre, 


eines Tages vor meiner | Leichen 


| Für unfer Material- und Colonial⸗ 
Waaren⸗Detail⸗Geſchäft ſuchen wir per 


Geneſung, ſtets aber brachte fie ſofort Lin⸗ 
j Huſten, 9 
e ſofort und leiſte ich bei ſtrenger 
Befolgung der Vorſchrift für den Erfolg 
Garantie. Pro Flaſche mit Vorſchrift ver⸗ 
ſende zu 5 Mark franko gegen Nachnahme 
oder nach Einſendung des Betrages. 


Apotbefer Dunckel, Kögihenbrode. 
Fiochtem Haut- 


schlechtsleiden De in dene w 


frisch 72 Fülle in einigen Tagen, Hal- 


„Ein furchtbares Unglück hat bei Karwin in 
in dem Johannſchacht durch Exploſion ſchlagender Wetter 
ſtattgefunden. 123 Bergleute erſtickten oder verbrannten. 47 
find geborgen. Die Verunglückten find größtentheils 
Familienväter. Die Bergung der Todten iſt in Folge herabge⸗ 


Die Erplofion fand in einer Tiefe von 160 Meter 
ſtatt und ſoll einer Unvorſichtigkeit zuzuſchreiben fein, da eatge⸗ 
gen einem Verbote an einer mit Grubengaſen gefüllten Stelle 
ein Sprengſchuß abgefeuert wurde. 

— ' Die Sixtiniſche Madonna in der königlichen 
Galerie in Dresden wurde kürzlich einer Umſchmelzung des Lack⸗ 
überzuges unterworfen, welche vorzüglich gelungen iſt. Von einer 


Reinigung bis in die Farbenfalten hinein hat man glücklicher 


Weiſe abgeſehen. Auf ähnliche Art iſt der „Zinsgroſchen“ von 
Tirion ausgebeſſert worden. Die Farbe hatte ſich hier und da 
erhöht oder war durch die Veränderungen der Volumenverhält⸗ 
niſſe riſſig geworden 

— * (Obſthandel) Im Jahre 1882 find nach zuver⸗ 
läſſigen Angaben in Deutſchland 730 000 Centner ftiſches und 
330 000 Centner getrocknetes Obſt eingeführt worden, während 
die Ausfuhr nur 480 000 Centner friſches und 6000 Centner 
getrocknetes oder bebackenes Obſt betrug; die nicht unbedeutenden 
Maſſen von Obſt, welche in Deutſchland ſelbſt gedörr: wurden, 
ſind alſo hier ſelbſt verzehrt worden, haben aber für den Bedarf 
bei Weitem nicht ausgereicht. Es geht hieraus hervor, daß der 
Obſtbau in Deutſchland noch der Entwickelung bedarf. 
(Allerlei Notizen) Die Wittwe des Feldmar⸗ 
ſchalls Grafen Roon iſt auf Schloß Crobnitz bei Reichenbach 
O/ Schl. im Alter von 66 Jahren geſtorben. — Hrn. Pablo de 
Saraſate iſt der rothe Adler⸗Orden dritter Klaffe verliehen wor⸗ 
den. — Geheimrath Bunſen in Heidelberg iſt bedenklich erkrankt. 
— Bet einer Thierbändigervorſtellung in Paris wurde Sonntag 
Vormittag der Thierbändiger Williams von einem Löwen ſchwec 
verwundet, konnte aber den Käfig noch verlaſſen — Im Mün⸗ 
chener Hoftheater brach Feuer aus. Dasſelbe wurde aber bald 
wieder gelöſcht. — Der Vorſitzende des landwirthſchaftlichen 
Vereins zu Hirſchberg hat ſich der Mühe unterzogen, feſtzuſtel⸗ 
len, wie viel Körner irgend einer Fruchtgattung auf ein Liter 
gehen. Ein Liter hält Weizenkörner 21 700, Roggen 28 000, 
Gerſte 18 000, Hafer 12 500, Erbſen 5400. 


Fonds- und Producten -Vöric 
Getreide-Bericht der Handelskammer zu Chorn. 
Thorn, den 10. März. 1885. 
Wetter: rauh. 


Weizen feſt inländiſcher 122 pfd. bunt 146 er 124 pfd bell 151 
A127 pfd hell 153 A tranfito 128 pfd. fein 154 Ar 
125 pfd. bell 133/ A 128 pfd. bell 139 4 

Roggen, feſt inländiſcher 11s pfd. 129 A 120 pfd. 131 Ar 122% 
pfd 132 A tranſit o. 117 pfd. 102 Age 120 pfd. 106 A 
123/4 pfd. fein 111 A 

Gerſte, Futterw. 115—121 Ar Brauw 127—135 Ay 

Erbſen Futterwaare 115—121 

Hafer mittler 127—131 Ar feiner 132 134 Ar 

Wicken 117-120 Ag 

Lup inen blaue 50-70 Ag 

Alles pro 1000 Kilo 


Telegraphiſche Schlußeburſe. 
Berlin, den 10. März. 
Fonds: Feſt, ſtill . 
Ruſſ. Banknoten 


9./3. 85. 


21349213 —35 


. * 


Warſchau 8 Tage 213 2213 
Ruſſ. Sproc. Anleihe v. 1877 33 - 60 99—90 
Poln. Pfandbriefe 5pro ec. 66—40 66—50 


58 — 80 58—90 
102 - 8010280 
101 —85)101—90 
165—400165—30 
167 —50|166 75 
172-75 174—75 


Poln. Liquidationspfandbriefe 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 4proc. 
Poſener Pfandbriefe Aproc. 
Oeſterreichiſche Banknoten. 
Weizen, gelber: April-Mat 
Juli⸗Auguſt 9 5 


* 


Dampf- Bettfeder-Reinigung. 

Von heute an bis ca. 8 Tagen vor 
Oſtern iſt meine Bettfeder Reini ⸗ 
gungsmaſchine täglich im Betriebe. 
Dampf- Bettfeder Reinigung 
Heiligegeiſtſtr. 200 n. Hrn Kfm. Netz. 

Das Grundſtück Gr. Mocker 
472 vor dem Leibitſcher Thor, vis-A-vis 


der Branche 


ditton dieſer 


theilt oder im Ganzen zu Bauſtellen 
zu verkaufen. J. B. Fehlauer, 
Tiſchler, Bromb. Vorſt. 36, 2. Linie. 
Das geöhte und ſchmack · 
hafteſte Brod bei 
L. Dabrowski, 
Große Berberſtraße 271 


Eiſenbahnſchienen 


zu Bauzwecken offerirt 


2 


fanden völlige 
Heiſerkeit 


Un⸗ 
ng der Orts⸗ 
lichen gratis. 


Einen Lehrling 
ſuche von ſogleich für mein Colonial⸗ 
Woaren-, Wein⸗ und Cigarrengeſchäft 
F. Janitzko, 
Crone a. d B. 


ein. 


erig und dürfte 14 Tage be⸗Rüböl: April⸗Mai 


ne anſtändige Dame ſucht von jo: | 
der Spritfabrif, beftehend aus Wohn⸗ gleich ein möblirtes Zimmer mit 
gebäude nebſt 3 Morgen Land iſt ge- ſeparatem Eingang. 
W. 8. in der Exp. d. Zig. erbeten. 
):eine Famtlienwöhn ind zu verm. 

Bäderftr. 167. 
möblirte Zimmer zu vermiethen 
Breiteſtraße 90b. 


ine Mitte⸗Wohnung iſt Kl. Gerber⸗ 
ſtraße No. 81 
zu vermiethen. 


\ Gr. Gerberſtraße No. 267b. 

Robert LIE Butterstrasse 92/93 

iſt die dritte Etage, 

Zimmern, Kabinet, Küche und Zubehör 

vom 1. April cr. zu vermiethen. 

Näheres bei 
te von mir bewohnte 3. Etage, im 


loco in New⸗ork N 89 
Roggen: loco. ; EEE (| 144 
April-Mi . . N F . 148—59 14750 
Juni⸗Juli 4 A . 150 149 
Juli⸗Auguſe Ä . 150—75159 
P 50—20| 59 
Beptbe-Drkober : .. 2... 53—20 52—60 
Spiritus: loco 5 . 42-90 42—90 
April - Mat Ban. 43—60 43—60 
Juni⸗Jult 44 —80 44-80 
Juli. Auguſt 45—70 45-8) 


Reichsbank⸗Disconto 5%. Lombard Binsfuß 6% 


— Reichsbank. Das Reichsbank⸗Disconto iſt von 4 pCt. auf 
5 pCt. und der Lombard von 5 pCt. auf 6 pCt. erhöht worden. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Thorn, den 19. März. 1885. 
Barome⸗ Therm. Windrich⸗ Be⸗ 
ter 00. en ie Wölke. Bemerkun; 


2hp 750,5 
10h p 749,8 
6h a | 750.2 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 10. März. 1.20 Meter. 


CLiteratriſches. 


„Gartenlaube“ Nr. 9 und 10 enthalten u. A. die Fortſetzung des 
Romanes von E. Marlitt, Die Frau mit den Karfunkelſteinen. — Un⸗ 
gleiche Kameraden. Von H. Killinger. Mit Illſtrationen von F. 
Bergen. — Im Warteſaal. Skizze von C. Michael. — Unter der 
Ehrenpforte. Von Sophie Junghans. Mit Illuſtrationen von F. 
Bergen. — Robert Hamerking. Von W. Lauſer. Mit Portrait. — 
Die Deut ſchen in Oeſterreich. Eduard von Hartmann's Anſichten über 
die Zukunft des Deutſchthums. Von einem Deutibböbmen. — Im 
Lande des Mabdi. — Kiel und ſeine Umgebung. Von F. K. Mit 
Illuſtrationen. — Ueberraſchung. Gedicht von Ernſt Scherenberg — 
An Paul Heyſe. Gedicht von E. Bormann. — Fotſchritte und Erfin⸗ 
dungen der Neuzeit. Von G. van Muyden. — ꝛc. ꝛc An größeren 
Illuſtrationen: Der Kampf ums Daſein. N. d. Oelgemälde von L. von 
Frecskay. — Ueberraſchung. Orgiaalzeichnung von Felix Schmidt. — 
Oberbayriſches Mädchen. Studienkopf von Hans Fechner jun. — Der 
Kieler Hafen. Orginalzeichnung von Hans Olde. — Partie bei Düſtern⸗ 
brook. Originalzeichnung von F. Keller⸗Leuzinger. — Blick auf den 
Hafen von Kiel. Originalzeichnung von F. Keller⸗Leuzinger. — ꝛc. ꝛc. 


Die bereits wegen ihrer großen Vorzüglichkeit und Reellität in, 
vielen Tauſenden von Familien eingeführte Amerikaniſche Vrillant⸗ 
Glanz⸗Stärke von Fritz Schulz jun, in Leipzig veranlaßt uns auch 
dieſes Mal, die geehrte Damenwelt darauf aufmerkſam zu machen. Die 
beim Gebrauch dieſer Glanz⸗Stärke (kein Zuſatz, alſo kein Stärke⸗Glanz 
oder dergl.) hervorgehende Eleganz der Wäſche macht erſtere faſt unent⸗ 
behrlich für jeden Haushalt und iſt dabei der billige Preis, welcher pro 
Packet nur 20 Pf. beträgt, dazu angetban, die Einführung derſelben in 
jedem Hausbalt zu ermöglichen. Die Einfachheit beim Gebrauch der⸗ 
ſelben garantirt ſelbſt der ungeübten Hand ein ſicheres Gelingen. Für 
die abſolute Uuſchädlichkeit dieſer Glanz⸗Stärke, ſowie für die Hervor⸗ 
bringung eines ſchönen atlasartigen Glanzes übernimmt der Fabrikan 
jede Garantie. Lager davon balten die meiſten guten Colonialwaaren⸗t 
Drogen- und Seifen⸗Handlungen. 


Ein coneeſſionirter Hauslehrer, (Hine fein renovirte Familieuwoh - 

der fremden Sprachen mächtig, ſucht 

vom 1. April Stellung. Offerten unte Brutterſtr 

N. N. in der Expedition d. Zeitung. freundliche Zimmer in 
Penſionäre BE | Etage zu vam. 

finden Aufnahme. 


nung iſt ſofort zu vermiethen 
Butterſtraße 143 


— rP—ä—ͤ— 


der erſten 
Paſſage 309. 
kleine Wohnung und I Kellerwoh⸗ 
nung zu verm. H. Meinas 
er: Famtlienwohnungen zu verm. 
{ Coppernikusſtratze 209. 
Ein prompter Zahler 
ſucht Koſt und Logte in der Bäcker⸗ 
ſtraße oder deſſen Nähe Adreſſen 
werden erbeten unter Ziffer 100 in der 
Expedition dieſer Zeitung. 
Wohnung, 2 Stuben nebſt Alkoven 
und Zubehör, und eine Wohnung, 
1 Stube, Alkoven und Küche vom J. 
April zu verm. Heiligegeiſtſtraße 200. 
Zu erfragen Neuſtädt. Markt 257. 
Eu Wohn beit. 3 Zim nebſt Zub. 
zu v. Seglerſtr. 138. A. Bartlewski 
ine kleine freundliche Wohnung tft 
vom 1. April zu vermiethen bei 
Frau Ratkowska, Kl. Gerberſtr. 72 
ine Wohnung 3 Treppen hoch, zwei 
Zimmer nebſt Zubehör 2 ei 
Albert Schultz, 


Wo? jagt die Expe ⸗ 
Zeitung. 


Adreſſen unter 


Zu erfr. 1 Tr. 


vom 1. April ab 
Näheres bei 
H. Januszewski, 


beſtehend aus 3 


S. Hirschfeld. 


des Schmiedemſtrs. Herrn miethen bei 


liegen verſchiehene Bau- und Grab- 3Schwächezuständed; Victoria-Garien. . pP 7 Markt No. 27 Eliſabelhſtraße 85/86. 
sachen zur Anſicht aus bei „oilationen, Fiuss, Impotens, Nerven-, Rücken- beute Mittwoch ug lonszinski, Neuſt. Markt No. 2. rer 
T1... ĩͤ———ß.ß. ̃˙——K—— DE A elle 
Bromberger Vorſtadt. ren Hojimefhde (90. reich ne Jeden Sonnabend und Mitt | EST Am u. J. Cab. 1 Te no. El kleine Wohnun J zu vermieten 
aiſer u en Brochare cher ann woch werden numoderne Damen- 1 bis jegt v. Hrn. Hauptm Stamm bew. Altthornerſtraße 234. 
Af. 9. Schumacher, Turan 1 I. mäntel, Paletots und Umhänge i v. . Apr. 1 vm Schubmacerftr 354. Nic Parterre Wohnung Johannis 
Mittel- und Lebensgrötze ind zu haben Allerhelligt zu jedem annehmbaren Preiſe verkauft. Fran art., 2 Stub, Küche ſtraße 101 iſt vom 1. April ab 
J. Pigtkiewicz, Alle Gläubiger an Herrn Ferdinan Jacob _Eoldberg. 1 8b. t vom 1 April z. verm. zu vermiethen. 5 
St. Annenſti. 1810. : Gude in Mocker werden aufgefordert | "Eine 5 Seglerſtt 141 Zu erf. 1 Tr. n. h. J. A. Fenski. Rubat, 
Für mein Deililations-Gejgärt ſich innerhalb acht Tagen i N85 Cementwaaren : Fabrik - 5 I. Apr. er ab zu 


ſuche per ſofort oder 1. April und ihre Forderungen bei 


| 1 reichen Nach dieſer Zeit werden For- iſt billig zu verkaufen oder u verpachten. 
e, e eee 
er nöthigen ft g. n, den 6. März . a en | 3 K., Ball. 
un der Louis Hintzer, n H. Granke, 7 Maftrinder, Lemke, 
Graudenz. | Poſthalter. ſowie R DR 
1 Frehrolle ſſehr St. nnen: Fine Nähmaſchine billig zu ver P oO 5 
Kun l bei Dullnski kaufen en im Hinterhauſe. L; S272 April zu verm. 


mit über 4 Morgen Kiesland in Thorn 


50 
B an als Sommer: 


Kl. Mocker d. fr. Viebh gegenüb. 


a —ä—ñ—ÿ—— 
Bombe ze Vorſtadt 2. Linie grotze 
und kleine Wohnungen vom 1. Viehmarkt billig zu vermiethen. 


Er elegante Wohnung 2. Etage 
Breiteſtraße No. 48 vom 1. April 


— die }. Et., beſt aus 3 zu vermiethen. 
M 


u. Zub. im Hauſe des Hrn. H von Olszewski. 


Wohnung von 2 und 3 Zim. 
1 iſt 1 Kl. Mocker gegenüber dem 


W. Pastor Casprowicz. 


Statt jeder befonderen Mleldung. 
Heute Mittag 1 Uhr wurde meine 
liebe Frau Anna geb. Wagner von 


Bekanntmachung. 


Am Freitag, den 20. März er. 


Vormittags 11 Uhr f 


einem geſunden Knaben glücklich ent: findet im Bürcau der Garniſon⸗Ver⸗ 


bunden. Junck, 
EEE RL Bank » Director. 
Bekanntmachung. 


Die im Jagen 9 des Forſtreviers 
Guttau an der Schmolln’er Dorf⸗ 
grenze gelegene, abgeholzte Eichen» 
waldparcelle von circa 5 Hectar Fräcdhen- 
Inhalt ſoll zur landwirthſchaftlichen 

Nutzung auf 6 Jahre vom 1. April 
1885 ab im Wege der Submiſſion ver⸗ 
pachtet oder auch verkauft werden. 

Wir haben hierzu einen Submiſſions⸗ 
termin auf fi 
Freitag, d. 20. März d. I8., 

Mittags 12 Uhr 
in unſerm Bureau I auf dem Rath» 
hauſe anberaumt, bis zu welchem ver⸗ 
ſiegelte Offerten, verſehen mit der 
Aufſchrift: 
„Submiſſion auf die Pacht der 
Waldparcelle im Forſtrevier Guttan 
an der Sehmolln’er Grenze und 
Ankauf der Pareelle“ 
einzureichen ſind. 

Die Pachtbedingungen liegen in dem 
genannten Bureau und im Forſthauſe 
Guttau zur Einſicht aus. 

Thorn, den 6. März 1885. 


Der Magiſtrat. i 


ee — — 
Bekanntmachung. 

Der zu dem Grundſtück Altſtadt 
No. 21 — Junkerhof — gehörige ab⸗ 
gegrenzte Theil des Hofraumes mit 
einem Einfahrtsthore verſehen, ſoll als 
Lagerplatz auf 3 Jahre, vom 1, April 
1885 ab im Wege der Lieitation ver⸗ 
miethet werden. { 

Wir haben hierzu einen Termin auf 


Montag, 16. März d. Is. 
Mittags 12 Uhr 
im Sitzungsſaale der Stadtverordneten 
anberaumt, zu welchem Miethsbewerber 
hierdurch eingeladen werden. 
Die Bedingungen liegen in unſerem 
Bureau I zur Einſicht aus. 
Thorn, den 27. Februar 1885. 
Der Magiſtrat. 
ä — —— —— — 
Orts-Kranken-Kaſſen. 
Seitens der Kaſſenmitglieder wird vielfach Klage 
darüber geführt, daß die Arbeitgeber der ihnen 
emäß $ 65 des Reichsgeſetzes vom 15. Juni 
1833 auferlegten Verpflichtung ein Drittel des 
Beitrages für ihre verſicherten Arbeiter zu 
leiſten nicht nachkommen, vielmehr denſelben 
den vollen Beitrag vom Lohne kürzen. 
Wir nehmen hieraus Veranlaſſung die be · 
theiligten Arbeitgeber darauf aufmerkſam zu 
machen, daß die Beiträge zur Allgemeinen 
Ortskrankenkaſſe zu 2 Druitel von dem Ar⸗ 
beitnehmer und zu 1 Drittel von dem Ar⸗ 
beitgeber zu leiſten ſind und daß Zuwieder⸗ 
handelnde nach 8 82 eit. mit Geldſtrafe bis 
zu 300 Mank belegt werden 
Thorn, den 5. März 1885. h 
Der Vorſtand der Allgemeinen 
Ortskrankenkaſſe. 
In Vertretung 
Der Magiftrat. 
——— — 


— 


— 


Bekanntmachung. 


waltung ein öffentlicher Submiſſions⸗ 
Termin zur Vergebung der laufenden 
Maurer-, Klempner⸗, Schloſſer⸗, Glaſer⸗, 
Tiſchler⸗„Töpfer⸗, Zimmer⸗, Dachdecke:⸗ 
und Maler⸗Arbeiten, ſowtie des Be⸗ 
darfs an gläſernen und irdenen Ge⸗ 
788 für das Etatsjahr 1885/86 
att. 

Bedingungen ꝛc. liegen im Büreau 
der Verwaltung aus. 


Kgl. Garniſon⸗Verwaltung. 
Am Freitag, den 13. März er. 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des 

hieſigen Königlichen Landgerichts 
eines Halbverdeckwagen 
ſowie an demſelben Tage 
Vormittags 11½ Uhr 
vor dem Gaſthauſe des Herrn von 
Dessonneck in Mocker: 
1 Ripsſopha, 1 Sophatiſch, 1 Nuß⸗ 
baum » Kleiver- und Waäſcheſpind, 
6 desgl. Rohrſtühle, 1 filberne Bowle, 
Leuchter, Gardinen, Lampen und a. 


Zubehör 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung verſteigern. a 
Nitz, Gerichtsvollzieher. 
Da Seitens der Königl. Regierung 
der Zuſchlag auf die Gebote für die | 
jenigen 646 Stück Kiefern⸗Bauholz der 
Oberförſterei Gollub und 431 Stück 


ertheilt worden iſt, welche im Licita⸗ 
tions⸗Termine Schönſee den 3 huj. zum 


Hölzer und zwar: 


Dombrowken befindliche mit 
508,78 Feſtmeter und Anforderungs⸗ 
Preis von 6862 A.. 

439 Stück auf der Ablage Bieber⸗ 


thal befindliche mit 751,05 Feſt⸗ Actien⸗Kapital 60 


im Saale des 


zu . und ihr Wahlrecht auszuüben. 
i 


e Wahl der Vertreter erfolgt unter Leitung eines Magiſtratsvertreters gemäß 8 40 
Abſatz 1 bis 4 des Kaſſenſtatuts nach den Lohnklaſſen, welche aus den Mitglieder⸗Quittungs⸗ 


büchern erſichtlich ſind. 


. Es wählen nur großjährige Mitglieder, welche 
Die I. Lohnklaſſe (68 wahlberechtigte Mitglieder) drei Vertreter, wozu Termin anſteht 


den 17. März 9 Uhr, 
51 5 


17. März 9½ Uhr, 


„ IV. Lohnklaſſe (206 wahlberechtigte Mitglieder) zehn Vertreter, wozu Termin anſteht 


den 17 März 10 Uhr 
„ V. Lohnklaſſe (347 wa 
den 17. März 11 Uhr, 


„ VI. VII. Lohnklaſſe (110 und 2 Mitglieder) zuſammen ſechs Vertreter, wozu Termin 


II. Lohnklaſſe (15 Mitglieder) einen Vertreter, wozu Termin anfteht den 17. März 9½ Uhr, 
II. (123 wahlberechtigte Mitglieder) ſechs Vertreter, wozu Termin anſteht den 


hlberechtigte Mitglieder) ſiebzehn Vertreter, wozu Termin anſteht 


Heute Abend S Uhr Concert Popper-Tosti-Panzer., 
Allgemeine Orts⸗Krankenkaſſe. 


BVWahft zur Generalverſammkung. 
Wir laden hierdurch die Mitglieder der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe ein, zur Wahl 
der Vertreter der, Arbeitnehmer für die des Shüße den untenangegebenen Terminen 


19. und 20. März ct. 
Ziehung der großen Schleſiſchen 
Lotterie. Looſe 4 3 10 4 


20. und 21. April cr. 


Ziehung der 9. großen Inowrazluwer 
Pferde⸗Verlooſung 
Loos à 3 A 10 3 


in der Erped. der Thorner⸗ Zeitung. 


Kb 


Dampfer „Alice“, 
Capitän Carl Schubert, 
ladet Freitag, den 13. d. Mts. 


enhauſe⸗ 


Schü 


im Beſitz der Ehrenrechte ſind, und zwar 


von Roggenbucke Barck & Co. in Danzig, 


manditariſcher Betheiligung der Bank für Handel und Industrie in 
Darmstadt und Berlin, welche im Jahre 1853 errichtet iſt und deren 
Millionen Mark beträgt. 


5 ohne Berechn 
m. ſowie einen Dampfdreſchkaſten mit für e e 11 


anſteht den 17. März 12 ½½ Uhr. 
Thorn, den 5. März 1885. Be 


Der Magiſtrat. 


Bank⸗Commandit⸗Geſellſchaft, 


Langenmarkt 42 
Wir vergüten bis auf Weiteres 


a. auf Chek⸗Conto 

b. auf Depoſiten⸗Conto 
bei täglicher Kündigung 
5 s monatlicher „ 


” " ” 


Brodbänkengaſſe 3. 


g von Proviſion oder Speſen 


2 Procent, 

2% 5 Zinſen 
½ Procent, 

3 Procent, ch 

3½ Procent, Jahr. 

4 Procent 


” 6 ” ” * 

Die Verzinſung beginnt an dem der Einzahlung folgenden Werktage. 
rei Go Den An und Verkauf von Werthpapieren, Geldſorten und Wechſeln 
der Oberförſterei Strembaezno nicht ſowie Auszahlungen in Amerila beſorgen wir zu den in 
0 Berlin üblichen Proviſtonsſätzen. 
> ombardgeſchäfte, ſowie Ablöſungen von Hypotheken⸗Darlehnen zu den 
Verkauf geſtellt waren, ſo ſollen dieſe in abet 1 — nach eh 1 ! t 

’ ufbewahrung und Verwaltung von Werthpapieren und Documenten, 
207 Stück auf der Ablage P wa nebſt Controlle von Verlooſungen und Einlöſung von Coupons. 

(Die Aufbewahrung erfolgt in feuer- und diebesſicheren Treſors.) 

Anmerkung. Die Bank⸗Commandit⸗Geſellſch ft arbeitet unter com⸗ 


meter und Anforderungs⸗Preis von 


10 284 Ax. 

431 Stück auf der Ablage bei 
Tobulken befindliche mit 623,52 
Feſtmeter und Anforderungs⸗Preis 
von 8123 AM,. 

in größeren Looſen im Termine 
potheke Schoensee (Station der 


A 


Donnerſtag, 26. März cr. 
Vormittags 11 Uhr 
meiſtbietlend verkauft werden. 
Der Zuſchlag wird ſofort im Ter⸗ 


mine ertheilt, wenn die Gebole den 


Anforderungspreis erreichen reſp. über⸗ 
ſteigen, iſt andernfalls der Königl. 
Regierung vorbehalten und bleiben 
Pac vis zu deren Entſcheidung an 
hre Gebete gebunden. 

Ein Viertel des Angebots iſt im 
Termine ſellſt an den anweſenden 


Die Aufmaß⸗Regiſter können jeder 
zeit in den Oberforſter⸗Büreaus einge 
iehen, auch gegen Erſtattung der Ce⸗ 


Focſtkaſſen⸗Rendanten zu zahlen. | 


Die bei der Fortificaiton während | pialien abſchriftlich mitgethettt werden. 


der Zeit vom 1. April cr. bis ultimo 
März 1886 vorkommenden 


a) Schmiede- und . 


b) Klempnerarbeiten, 
e) Töpferarbeiten, ſowie 
d) Dachdeckerarbeiten 
ſollen in öffentlicher Submiſſion ver⸗ 


Dienſtag, den 24. März cr. 


Vormittags 10 Uhr 


den 5. März 1885. % 

Die Königl. Oberſörſter. 

Vorschuss- Verein zu Thorn 
eingetr. Genossenschaft. 


Gollub und Leszuo bei De 


Es wird beabſichtigt das 25 jügeige! 
eben werden, wozu ein Termin auf] Beſtehen unſeres Vereins durch ein 


kleines Feſteſſen 1 


am Sonnabend, den 14. d. M. 


im hieſigen Fortifications⸗Bureau an | Abends 8 Uhr zu feiern. 


beraumt 5 ö 
Die erten { 
portofrei mit gehöriger Aufſchrift ver⸗ 
ſehen, rechtzeitig vor dem Termine ein⸗ 
ureichen. 
ö — bezüglichen Submiſſions⸗Bedin⸗ 
gungen liegen im obengenannten Bureau 
zur Einſicht aus, können aber auch 
gegen Erſtattung der Copialien ab⸗ 
ſchriftlich bezogen werden 
Thorn, den 10. März. 1885, 
Königliche Fortification. 


F. Aaltfeldt 
Berlin 
Platz vor dem nenen Thor 1 a. 
expedirt Paſſagiere 
von Bremen nach 


Amerika 
mit den Schnelldampfern des 
Norddeutschen 
Reiſedauer 9 Tage. 


Lioyd. Waſchanſtalt Bromb. Vorſt. 


Anmeldungen zur Theilnahme bac 
find verſiegelt und erbitten wir bis Donnerſtag, den 12. 


d. Mts. in unſerm Geſchäftslocal. 
Der Vorſtand. 
Kittler. H. Schwartz sen. 
Gerbis 


Kauſmäanniſcher-Verein. 


General-Berfammlung 
Donnerſtag, den 12. d. Mts. 
Abends 8 Uhr 

im Hotel Sanssouei. | 
Tagesordnung: | 
Wahl‘ des Vorſtandes und der Rech⸗ 
nungs Reviſoren. | 
Der Vorſtand. | 


12. 3. t. 6 Uhr Tr. fest- LI 
Gardinen 


werden ſauber und vorſichtig gewaſchen 
und geplätiet in der 


Linie. 


Thorn-Insterburger Eisenbahn) 


* 


J. Barck & Co., Ü 
empfehlen ihre vorküglich eingerich⸗ 


tete und mit den beſten Verbindun⸗ 
gen zu allen Zeitungen verſehene 


Annoncen- Expedition 
zur prompteſten und billigiten Be⸗ 


ö 5 der Großen 
2 


* 


eine F 


800 
13 000 Jar, 


A. Schrader, 


* Blookers 


vielen goldenen: Medaillen. 2 K? 
Vorräthig ın sten feinen 


* 


he u 
im Hause 
Culmerstrasse 


W. Hus 


Schuh und Stiefel Fabrikant aus Tilſit. 


— — 


3. u 


Am 19. und 20. März d. S. 
Ziehn ng = | 
chlefifchen Lotterie zu Breslau 
Gewinne 


darunter Haupfgewinne i. W. v. 


3000 Mark, 2000 Mark, 1000 Mark u. ſ. w. 


(Looſens l 


I haben. — Auch direkt zu beziehen durch 
F Hauptagent 


— 


Js beste leichtiöslichste Fabrikat, ist 


Geschäften der Branche. 
Fabrikanten 48 C. Blooker, 


11! Geſchäfts⸗Eröffnung 111! 
(Filiale. 
Dem geehrten Publikum Thorn's und eee die ganz 


ergebene Anzeige, daß ich von 
des Herrn lempler, 


iliale von meinen anerkannt guten Schuh- und Stiefel- 
Fabrikaten errichtet habe. Bitte das hochgeehrte Publikum mein 
Unternehmen hochgeueigteſt unterſtützen zu wollen. 

a Hochachtungsvoll 


— , 


5000 Mark, 


11 Looſe find in allen durch 
4 für Plakate kenntlichen 
30. Ak. Verkaufsſtellen zu 


. 


holfand:Cacan ©" 


preisgekrönt mit 
genügt für 100 Tassen. 


* 
Amsterdam * 


te a 


Nr. 310, 


ing» 


des Herrn 


ſchwarzen Deckel⸗ 


5 d M. nerloren hat. 
Direct von Hamburg. 


ſorgung von Inſeraten aller Art, Apfelſinen à Dtzd. 1 M. Sardinen 
amtlichen wie privaten Characters Citronen à Dtd ! M a b bhulle 
Vorherige Preiscalculatkon. ‚An- ital Birnen à Pfd. 40 Pf. à Kiſte 75 4 
nahme von Offertbriefen bei Capital, empfiehlt Clara Seupin 


Stellen-, Heiraths⸗ eic. Geſuchen 
unter 
Zeitungsverzeichniſſe gratis u. franco. 


| 
ſtrengſter Verſchwiegenheit. | 


— 


Bkeccontwortlicher Redakteur H. Burgwardt in Tborn. Druck und Verlag der Raths buchdruckerei von 


Ein junges Mädchen ſucht Beſchäfti⸗ 
gung als Plätterin außer dem Hauſe. 
0 


Mauerſtraße 463 N 


— — 


Erast Lambeck in Thorn. 


der Finder M 


Von hier nach Graudenz, Mewe, 
Neuenburg, Dirschau, Danzig, 
Stettin, Hamburg, Königsber;z, 
Elbing etec. 

Anmeldungen erbeten bei 


Theod. Taube. 
Slandesamt Thorn. 


Vom 1. bis 7. März 1885 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Eduard Julius, unebel. S. 2. Mari⸗ 
anna, T. des Schneiders Stanislaus Bor⸗ 
zynski. 3. Erna Helene, T. des Nectors 
Gottfried Spill. 4. Fritz Oscar Hermann, 
S. des Vice⸗Feldwebels Friedrich Haſeroth. 
5. Otto Guftav, S. des Maurers Guſtav 
Förder. 6. Max Mattbias, unebel. Sohn. 
7. Paul Mar, S. des Schiffsgebülfen 
Konſtantin Telske. 8. Lil xander Konrad, 
Sohn des Maurers Konſtantin Lange. 
9. Joſepb, S. des Tiſchlers Karl Tylma⸗ 
nowski 10. Max, unehel. S. 11. Franz 
Auguſt Anton, unehel. S. 12. Anna 
Emma, Zwillingsſchweſter des Vorigen. 
13. Robert Eduard Ludwig, Sohn des 
Schubmachers Ludwig Farchmin. 14. Eliſa⸗ 
deth Martha Adelgunde, T. des Tiſchlers 
Ferdinand Gaglin. 15. Leopold Arthur, 
S des Maurers Leopold Luedke. 16. Kon⸗ 
ftantin Kaſimir, S. des Arbeiters Bartbo⸗ 
lomäus Sokolowski. 17. Kaſimir, unehel. 


Sohn. 
„ b. als geſtorben: 

1. Louiſe Amalie, T. des Arbeiters Wil⸗ 
helm Kleiſt, 6 Tage. 2. Thereſina, T. des 
Kaufmanns Anton Mazurkiewicz, 1 J. 4 
Mon. 3. Arbeiter Karl Koſinski, 52 J. 
4. Otto Guftan, S. des Maurers Guſtav 
Förder, 2½ Stunde. 5. er Bart; 

6. Ar⸗ 


Franz 
B 19 ford St 
) L. des verſtorbenen Steinſetz⸗ 
meiſter Felix von Bezorowski, 2 M. 24 
10. Bahnmeiſter Adolph Schubert, 57 J. 
2 Mon. 11. Todtgeb. S. des Bäder: 
geſellen Hermann Hintz. 12. 
unehel. S., 2 Mon. 9 T. 13. Agathe 
A nt e - — 7 11 T. 

. Unverebel. Arbeiterin Louiſe od 
36 J. 6 Mon. 23 T. alt. u. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Garniſon⸗Küſter Auguſt Ludwig Wil⸗ 
helm Höppner und Pauline Marczinski. 
2. Handelsmann Chaim Twardowski zu 
Kl. Mocker und Helene Klein zu Thorn. 
3. Schneider Hermann Heißrath und Bes 
ronika Matuszewski. 4. Feuerwerker 
Alexander Eugen Adolph Creutz zu Thorn 
und Henriette Friederike Louiſe Marie 
Krautwurſt zu Berlin, 5. Kaufmann Lud⸗ 
wig Czamanski zu Wloclawek und Rebekka 
Löwenſtam, geb. Meyer-Rypinski zu Thorn. 
6. Kaufmann Heinrich Ludwig Gottfried 
Illaner zu Thorn und Gertrud Theodore 
Eijenbach zu Hannover. 

d. ebelich ſind verbunden: 

1. Torfmoorpächter Guſtav Auguſt Wil⸗ 
beim Karl Faſſerbinz zu Murchin mit 
Lina Johanna Medo zu Thorn. 2. Schuh⸗ 
n Sulkowski mit 
Bruno Gre⸗ 


vering Budzynski zu Thorn. 


rm nennen un 


Stadt -Cheater in Thorn. 


Donnerſtag, den 12. März 1885. 
Bet aufgehobenem Abonnement und 
erhöhten Preiſen. 
Erſtes Gaſtſpiel der Königl. 
eus, Hofſchauſpielerin 
Frau Rosa Hildebrandt 
von der Osten 
vom Hoftheater in Hannover. 


Die Erzählungen der Königin 
von Navarra 


3 Mk. Belohnung Revanche für Pavla. 


erhält in der Reſtauration 
Pietsch, Coppernicusſtr., 
eines Manufkripts zum polniſchen Wör⸗ 
terbuch (2 Hefte im 
papier), das bier Jemand zwiſchen dem 


Luſtſpiel in 5 Acten von Scribe. 
argarethe, Frau Rosa Hilde- 
brandt von der Osten, als Gaſt. 
Erhöhte Preiſe der Plätze: 
abe 2 Mk. — Sperrfig 
f. — Parterre 1 Mk. — 
mphitheater 60 Pf. Gallerte 
40 Pf. — Stehparquet 1 Mk. 25 Pf. 
aun g Schüler⸗ und Schnittbillets 
Vorbeſtellungen auf feſte Plätze wer- 
den im Theaterbureau, 
Hotel „Schwarzer Adler“ erbeten. 
R. Schoeneok. 


